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Br. ©rüngweig im „@efunbheits=3ngem.eur" fei» inter»
effante ©cgeßntffe becglet^enbec SBerfu^e über SBärme»
buc^löffigleit üecffliebener Bau» unb BebadbungStna»
tecialfen unb ber in ben legten SBocben gut Berfenbung
gelangte ^auptlatolog ber genannten gabril iäfjt er»
lennen, welche Bielfeitigleit feitbem biefec gabrilationS»
gweig angenommen bat. Inf ©runö biefeS JîatalogS
erwähne i# ^ »eitere fd&äfcenSwerte ©igenfcbaft beS

torleg als Baumaterial fein febc geringes fpegififdbeS
©ewid&t (0,23--^25), baS i|n gut $er(teUung leidjter
Scbeibewänbe geeignet madjt gn folgen gälten fann
auch bie eigene S)r^feftigfeit beS tories, ohne »eitere
SilfSlonftrultion, genügen, benn »enn fie auch nur
17 kg pro öuabratpntfmeter betrögt, fo tritt bei ftät»
lerer Belüftung bo$ nur eine $ufammenpceffung, nic^t
aber eine ^erftöcung beS nachgiebigen Stoffes ein.

hingegen etfölieit bisher feine Btudjfeftigleit : 7,2 kg pro
üuabratgentimetet ungenägenb, um horizontale felbfi-
ftänbig tragenb*# tonftruftionen bactiuS becpfteflen.
Bud) biefes Bebenffe wirb je|t mît $iïfè bet „armierten
torïfteinbielen" iiber^unben. ®S finb bas platten, in
ber Siegel 3 m lang, em ftart, mit eingelegten §olg=
leiften, Banbeifen ober T»®ifen berftätlt, mit But unb
gebet oerfeben. Bngebli<h fönnen fie bis p 2 m frei
gelegt »erben. Bud) ber tapp^gewölbe aus torffteinen
iff biet p gebenfeit; 'BecfudbSgt^Oölbe optf JReter
©pannweite unb 125 mm ©dheittfftörle trugen, oljne
Buffültting ber ©ewölbegwidel,, 120^fê prP.p*;obne
Schaben p nehmen. 'V. ;

i-;» .Läßt !ùfnr,:ïix5^ npinr

isflTel- tin* fÄv
>: (©efepeß-flcfWi) LäibjtimÄ

SJiefer aufjerprbenttidr ptö&tfdje ©lübtotnpenbb&er
ciitbält in feinem ©ehäufe einen ©Mtrontagneten, Weither
'burdb ben bie' 'Ä|lÖfhpe burd)fïieffcnben .©trtmvterreqt
mirb, fo bai bie betbcn am gufje'ber: Raffung beftüb»
Vijfou» fiforö - f i.« fotp

welchen fie gepteft' mitb,'feft unb ftcbet tjeiftet.
Bei öieten Brbeiteii ift eS erioitiif(^t, btc ©lül)lampc.

bem SBcrlftüde fo natje atö mogtid) ' p bringen, olpë
bai es möglich wäre,' biefelbe in btèfer Bä|e-önffmlefi
ober ftdber p béfeftigen. ©S bilbet bal)er biefer tranS»

portable trtaanetiphe ©lüblampenbalter eine wiMomntene

©inriiStung unb ift Oon unfä)ä|barem SBerte fowopl
&r SKaJÂméhfàbriîen, itrtt; ;'bei' bett' • «rb(fitsmaf#tien

'.baS'Sièt Oon beliebigen Seiten apf bäS'fSerfgeug: ober

bag Brbciteftücf fatten p lafferi, dte aûdj befonberS

für teffelfabrilen pr inneren unb äitfceren Beleuchtung •

b$ Met ' ' i

Bon gaus befouberettt Sinken ift biefer ßampenbatter
bei ber Steinigung ber Steffel, in ©ifeubabmSteparatur»

u. f. »., überl)
trieb, »o eine ...»
3Bal)ruug abfoluter geuerfiê^erbeit geboten ift unb madft
RA infolgebeffen in ftirpc unentbe|rß^?'"
t Bei Beftettungen ift anpgeben, für »etdbe Spaum

-fing bie öampenfaffung beftimmt ift, ob für 110 bis
-125 Bolt ober für 220 bis'250 Bolt; - ;k i : •

7SÏ
siri

B[itf Berlaitgen »erben bié rnàgnetif^en; gaffungcu

?./ SBegen B^eiS rc. »enbe man fidb an St. Stötflin*
Bf unb, SBalbenburgerfirafte 15,. Bafel.

^Plit0öq«plleitltrtc fiir
®iefe BepgSquettenlifte erfdjeiut raottatlitt) je einmal

in, unfern gadplattep ,,.§oI<V', „Bunblatt" nnb ,,§anb»
»erfel^citutig" uitb lofiet bie tlbreffengeile ift allen brei
Blattern gufammengeuommen per Saljr gr., 3. —.

Spezialität âkpgëquclle (»otte Jttbreffe)

lilpftt Sul. Çonegger & ©te., ôolpblg., gürieb IL
Jlraett '

.SpS. ©ttitiger, |>olpblg., ®aOoS=@5larte.

^trnbitttttt ' Sul. donegger & ©ie., .^oljbblg., ^üridb II.
Stob. Bolli, Sögerei .uub ^otpanblung,

junb
' ober gefdjnittcii. ;; ;*f ;; ; pffuigé)/ (^t;.^Ûriib).

3ul. §onegger <& ©ie, £)oij[)btg., 3ürtcl) II.
©Caoottifdje, gebämpfte utt'b befäumte, aftfrc'ie. r

(i;td)eu S. 0leierSt)üfcr, .Çolpjport, Söien 14/1.
Siaobnifdje tritt) ftebenbürgift^e, al§ ©(^ttittmaterial uttb ^riefen.

j Sul. §oriegger &¥ie., ^olgbbig., Süridfj IL
ttttgarif^e unb flaootiifclje.

Btaier=grep. <fc ©o., SchaffRaufen,
in ©fürten oon 10 mm aufroartê.

Üfirtt S. ©eterSl)öfer, ^oljejport,. SBicit 14/1.
in ©türfen oon S'/a—8 9Kiflimetern.

gui. ôouegger & ©ie., £olpblg., 8üritt) II.
ptfreie, rufftfdjc.

ifinfreu Sut. Aoonegger & ©ie., §otpblg., QüricEj II.
Ungartfd)e unb einl)eimifd)e. ;y;

Iturpriutn gut. §onegger & ©ie., §olpblg., 8üricE) IL
Ia Stämme unb $olber.

Ptt^linttttt. Sttüüer & ©ie., Usine du Molage, Sligle.
§1. Bartl), @e»ebrfcbaftfabr. eprin b.@euf.

lîûtbndje S. .^eiersböfer, .^oljejport, Söien 14/1.
©ebämpfte, alSlS^nitttoatetiäLunb ^riefen.

lîHftevtt 'S. ®eiergt)öfer, ^olgerport, SSien 14/1.
©laoonifdje, befäumt nnb uitbefäumt.

Sicuanmelbungett finb utïtet Slugabe ber Spezialitäten
^u ridjtei! a» bie •wr^? //

«SÄ-

• Bauniigltitf inBmriSwiL 3Kan f^reibt ber „$burg.
B^tung" a«8 SlmriSmil am 19. Sluguft: Unfer 3)orf ift
beute geuge eineé fe^r fepmeren UnglüdSfatteS geworben.
$err ©lafer, ©oiffeur am Sîennmeg, wollte in fein §au8
ein neues Barterrégefebofe mit Sabenlotatitäten unb
Bafierftube einbauen^unb es fottte gu biefem 8»f<l baS

gange ßauS um 3 Bieter gehoben werben, öerr Bau=
meifter BBiebentetter in St. ©attén,* ein Spegialift in
biefem gadb, ber fdbon eine gange Steide foirer Arbeiten
glüdltdbi ausgeführt, hotte au^ biefe,übernommen. Badh=
bem bie Borarbeiten am SRontag abenb beenbigt waren,
begann BienStag. morgen ber Auftrieb. SRäibtige eiferne

..^Balten »aren unter bem üettergebält burdjgegogen,
unb auf biefen würbe baS gange |>auS burdh ,1.2i; $upf«

e{B»rgehi^|en>;® f,oijiifn&iift^9nntö£
Bie Arbeit ging prächtig oon ftatten. Stubig unb

gleidhmäfeig J^oö ftt^ baS .^au8 ; lein Big geigte fidh an
bemfelben, nidht baS geringfte Riethgen unb Stöhnen ber
SBänbe. SBie. ein StarenhauS, fiftwettte eS gefter» abenb
in berji^nft,; ,»on. 12 Balleuföulen getragen- Site fich
bann in ^ep Badht ber gewaltige ©türm erhob,, backte

voftpWÏP'.t
fWSÖ^btB# ^pi=ito#v'W P^b.)j.èWtt?^ehPi»fitHrtfe nun
glaubte htan erft ré©fiiin^i^upèrff|ht)3W..,beS SEßerfeS

©elingep-ï->fu<r;«| -ü'ugsri? ^ '^eute nachmittag war bte ^ebung. bereits ^auf-2,70
^Bieter fortgeftlrttten ; gum le|ten mal hatten .bie ®ebe=
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Dr. Grünzweig im „Gesundheits-Jngenieur" sehr inter-
chante Ergebnisse vergleichender Versuche über Wärme-
durchlässtgkeit verschiedener Bau- und Bedachungsma-
terialien und der in den letzten Wochen zur Versendung
gelangte Hauptkatolog der genannten Fabrik läßt er-
kennen, welche Vielseitigkeit seitdem dieser Fabrikations-
zweig angenommen hat. Auf Grund dieses Katalogs
erwähne ich als weitere schätzenswerte Eigenschaft des
Korkes als Baumaterial sein sehr geringes spezifisches
Gewicht (0,23--H25), das ihn zur Herstellung leichter
Acheidewände geeignet macht. In solchen Fällen kann
auch die eigene Druckfestigkeit des Korkes, ohne weitere
Hilfskonstruktion, ge.nügen, àn wenn sie auch nur
17 kg pro Quadratzenàter beträgt, so tritt bei stär-
kerer Belastung doch nur eine Zusammenpressung, nicht
aber eine Zerstörung des nachgiebigen Stoffes ein.

Hingegen erschien bisher seine Bruchfestigkeit : 7.2 kg pro
Quadratzentimeter ungenügend, um horizontale selbst-

ständig tragend'S Konstruktionen daraus herzustellen.
Auch dieses BedenkM wird jetzt mit Hilfe der „armierten
Korksteindielen" überwunden. Es sind däs Platten, in
der Regel 3 m lang. A em stark, mit eingelegten Holz-
leisten, Bandeisen oder ?-Eisen verstärkt, mit Nut und

Feder versehen. Angeblich können sie bis zu 2 m srei

gelegt werden. Auch der KappMgewölVe aus Korksteinen
ist hier zu gedenken ; VersuchsgeHsölöe vPstZâ Meter
Spannweite und 125 mm ScheitBfiärke trugen, ohne
Auffüllung der Gewölbezwickel. Í20SM prvN^VHne
Schaden zu nehmen. -7. / ^.

Giâ»mas«-tisch- Z

Kessel- und AebàlàMV Mr Gleichssvom.
' (GeseM« qeschüht.) u-

Dieser außerordentlich praktische Glühlampenhäliter
ciithält in seinem Gehäuse einen Elektromagneten, welcher

'durch den die Glühlampe durchfließenden Strom'Lrregt
wird, so daß die beiden am Fuße'der Fassung befiüd-

ivelchen sie geMt'-wirb, fest und sicher haftet
Bei vielen Arbeiten ist es erwünscht, drc Glühlampe,

dem Werkstücke so nahe als möglich zu bringen, ohne

daß es möglich wäre, dieselbe in dieser Nähe Aufstellen'
oder sicher zu befestigen. Es bildet daher dieser trans-
portable magnetische Glühlampenhalter eine willkommene

Einrichtung und ist von unschätzbarem Werte sowohl

M Maschinenfabriken, nM )'bei- tzeN Arbeitsmaschinen

das'Licht von beliebigen Seiten aus das Werkzeug oder

das Arbeitsstück fallen zu lassen, als auch besonders

für Kesselfabriken zur inneren und äußeren Beleuchtung
hev Kessel

' D-l -^7 j

Von ganz besonderem Nutzen ist dieser Lampenhalter
bei der Reinigung der Kessel, in Eisenbahn-Reparatur-

u. s. w., überh
trieb, wo eine

^

Währung absoluter Feuersicherheit geboten ist und macht

sich infolgedessen in kurzer Zeit unentbehrlich?'^ -st i'-- ì Bei Bestellungen ist anzugeben, für welche Spann-
üng die Lämpenfassung bestimmt ist, - ob für 110 bis
-125 Volt oder für 220 bis'250 Volk u i -i'

à Verlangen werden die magnetischen Fassungen

b'îiiDM M'-'smM^pàuWMeM.'^î-î^ ms ^
Wegen Preis «. wende man sich an R. Stöcklin-

Pfund, Waldenburgerstraße 15, Basel.

Kez«gsq«âttliKe für Spezial-Hölzer.
Diese Bezugsguellenliste erscheint monatlich je einmal

in. unsern Fachblättern „Holz", „Baublatt" und „Hand-
werkerzeituug" und kostet die Adressenzeile in allen drei
Blättern zusanuneugeilommeu per Jahr Fr. 3. —.

Spezialität Bezugsquelle (volle Adresse)

Ahorn Jul. Honegger ck Cie., Hvlzhdlg., Zürich II.
Arve« Hs. Ettinger, Hvlzhdlg., Davvs-Glaris.
Kir«ba«m Jul. Honegger Cie., Holzhdlg., Zürich II.

Rvb. Bvlli, Sügerei und Holzhaudlung,
âZmnd oder geschnitten. Ossittgxil (Kt. .Zürich).

D«chr« Jul. Honegger ch à, Holzhdlg., Zürich II.
Slavonische, gedämpfte und besäumte, astfreie.

Eiche« S. Geiershöfer, Holzexport, Wien 14/1.
Slavonische und siebenbürgische, als Schnittmaterial und Friesen.

Eiche« « Jul. Honegger ckBie., Holzhdlg., Zürich II.
Ungarische und slavonische.

Maier-Frey ck Co., Schaffhauseu.
in Stärken von 1v mm aufwärts.

Gà« S. Geiershöfer, Holzexport, Wien 14/1.
in Stärken von 2'/-—8 Millimetern.

Erle« Jul. Honegger ck Cie., Holzhdlg., Zürich II.
Astfreie, russische.

Ltltden Jul. Honegger ck Cie., Holzhdlg., Zürich II.
Ungarische und einheimische. A

N«hd««m Jul. Honegger ck Cie., Holzhdlg., Zürich II,
la Stämme und Dolder.

Nntzdnnm. Müller à Cie., Usine du Nàge, Aigle.
A.Barth,Gewehrschaftfabr.Meyrinb.Genf.

Rotbuche S. geiershöfer, Holzexport, Wien 14/1.
Gedämpfte, alKMchniMnatèîiaHund Friesen.

Rüster« 'S. Geiershöfer, Holzexport, Wien 14/1.
Slavonische, besäumt und unbesänmt.

Neuaumeldnugen sind unter Angabe der Spezialitäten
zu richtest yn die

Medaktio« des „Holz" i« Zürich.

Uerschiedenes.
o Baumtglück ia Amriswil. Man schreibt der „Thurg.
Zeitung" aus Amriswil am 10. August: Unser Dorf ist
heute Zeuge eines sehr schweren UnglückssalleS geworden.
Herr Glaser, Coiffeur am Rennweg, wollte in sein Haus
ein neues Parterregeschoß mit Ladenlokalitäten und
Rasierstube einbauen^und es sollte zu diesem Zweck das
ganze Haus um 3 Meter gehoben werden. Herr Bau-
meister Wievenkeller in St. Gallèn, ein Spezialist in
diesem Fach, der schon eine ganze Reihe solcher Arbeiten
glücklich ausgeführt, hatte auch diese.übernommen. Nach-
âstzf die Vorarbeiten am Montag abend beendigt waren,
begann Dienstag morgen der Austrieb. Mächtige eiserne

.^Balken waren unter dem Kellergebälk durchgezogen,
und auf diesen wurde das ganze Haus durch M
WUxè. eWorgeMen>!Ä à-Die Arbeit ging prächtig von statten. Ruhig und
gleichmäßig hob sich das Haus; kein Mß zeigte sich an
demselben, nicht das geringste Aechzen und Stöhnen der
Wände. Pie ein Starenhaus schwebte es gestern abend
in de^-MLi/von 12 Balkensäulen getragen. Als sich

dann in cher Nacht der gewaltige Sturm erhob,, dachte

WyrgMWW epzsioch/Wl nM.uSMvMMfaWà nun
glaubte Man erst reM.M-Zupersicht,WzM.Merkes
Gelingeyu---^ -M,âz chMP '

" '

Heute nachmittag war dre Hebung, bereits aus-2 70
»Meter fortgeschritten; zum letzten mal haben die Hebe-
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gefriere angefefct. Sa begann fidh in bent Bon Bern

üielftünbigen Sànbregen burtb unb burdh érweidhten
Soben eine bec ad&t fenfred&ten, au8 ftarîen Saiten be=

fiehenben, audb cüdftoärtg burthebenfoldbe üerfteramten
©treben gu lodfern, welche ner^inbeen foflten, bafj bag
$au8 irgenbwie jt<b feitwärtg üerfd&iebeh ïôrtnte. Sie
fiebarbeit tourbe eingefteflt unb in atter ©ile Salfen»
weel, weld&eg leibec für biefen bîoifafl nicht Bereit ge=
fteïtt war, bei bieftgen Simmerleuten requiriert, um neu
nad&guftüien. Sodj glaubte niemanb an eine unmitteW
bare ©efahr. Sa fing plöblidb bie eine ©de an, gegen
jene ©treber augguweidbeit, ißaffanten toarnten angftüoß
bie Sauleute, ein ©tauen berfelben — eben fuhr ber
Sweifpänner mit ben gegolten Saßen heran — ein
©ebeei, ein Äraren: unb bag fo fdbffludEe §au§ bilbete
einen Srümmerbaufeu, bon mächtigen ©taubWolfen
eingebüßt. @8 toar aßeg bag SOßert eineg Slugenblißg
getoefen.

@in lâbntenbeê @ntfe|en batte bie ftets gasreichen
gufd&auer gefajjjt; bodb iibertbanb tnan ba8 mit äöifleng»
ftärfe, unb wä|renb bie einen um §ßfe auggingen, gu
ber rafdb auch bie ©turmglodfen aufforberten, gingen
bie anbecn fofort attg Settunggwerl. Sag $qu8 toar
wäljrenb ber |>ebearbeiten toie fenft betoobnt getoefen ;
eine balbe ©tunbe borber toar nodb barin raftert wor=t
ben. 3m Moment beg 0ufartimenftutge8 befanben fidb
in bemfelben ber 9j[äbrige SWabe beg ©igentümerg unb
fein ©oiffeurgebälfe Sudbeli aug ^reiburg i. S3. 9118

man burdb bie Srümmer brang, fanb man balb ben
Änaben, bltttenb, aber nidEjt gefährlich bertounbet, am
Stoben liegenb. Sieben i^m ben ©oiffeurgebülfen, fogu»
fagen unüerlefct, aber fdbon tot. Sie auf fp gefallene
Saft batte Ujm bag ©efid&t fo ftaef gegen ben Soben
in ben ©chutt gebrüdft unb barin feftgeïjalten, bafj er
erfticît toarÀ Sie anbern gramißenglieber waren gu*
fäßig außer $erc ©Jafer ijalf bei ben arbeiten;-

Sßie ftanog aber mit ben StoUleuten 3m erften
©d&redf behauptete man, eg mäffen beten ; eine gange
Ingaljl unter ben Srümmern liegen. Sodb waren bie :

We^l^rbfifr#tpP batte ja bie ^ebarbeit eingefteflt;
immerbin waren beim ©infiurg noch ewwfbwftep ge>
wefen. Sem einen gelang ein fü|ner ©prung; h'er
arbeitete fidb einer mit blutenbem Stopf felber beroor;
bort ertönten Hilferufe, ühb nach einer bangen Siertel»
ftunbe war auch biefer gerettet, ; ein: junger ftömmigec
Simmergefefle oon einer • jeoenfaflg beneibengwerten
©eifteggegenwart. Senn fofort erradbtenb,baff ibm bte
gludbt nicht gelingen lönne, bat er jtch blibfehnefl platt
auf ben ©oben neben Mauer unb gwei T*Saflen ge»
brüdft, unb bag ©lädt War ibm botb. Sag faßenbe
§apg bat fönft audb biefe eifernen Saßen gang artig
oerbogen; : fein 3ufïucht8ort aber blieb ^eif, unb er felber.
trug nur üon faflenben ©t$Ä nicht fdJËJbebeutenbe
Serlepungen an $opf, Süden unb Sein baüon. @r

©einem Sebenmann, ber mit ibm an ber ©tüfcung
ber gefäbrbeten ©teile gearbeitet batte, :bem fßalißr.l
SSeifcbäbel üon ©t. (Saßen, batte bie üerfudbte giudbt
jum Serberben auggefd&lagen. @r blieb unter ben

Mit Eingebung unb ©efdbidE ar=
„euerwepr an bem Srömmerbaufen. §ier

e nodb ein ©tädE Mobiliar faft unüerfe|rt, bort eilig
gang bemoliect üorgefunben. Man räumte ab, fo fdbneß,
fb foegfältig e? ging; enblidb, nadb gut anbertbalb
©tuttben fanb man ben Sermi|ten, leiber tot, mit jer»
fdjmettertem Äopf ; eiferne Saiten batten ibm im großen
ein jebenfaßg plöfelidbeg unb fdbmerjlofeg @nbe .bereitet.
Sludg; feine fRettung mufe; an einem §aar gebangen
laben;, man fanb i|n an ber Mauer; nodb ein ©dbritt

ober bödbfieitg jwei, unb er wäre entronnen. Slber ber
©infturg War eben obne ernfter fdbeinenbe Sorgeidben
unb mit rafenber ©dbneßigteit erfolgt. Ser SerungliidEte
binterfä§t §cau unb gwe'i Einher, bie nun bie Soifdjaft
bon Saterg Sob in ©dbredfen unb Srauer üerfe|en wirb.

Ser materiefle ©dbaben wiegt gering im Sergleidb
gu bem traurigen Serluft an Menfdbenleben. Sie $eini=
gefudbten aber trifft er Überaug fdbwer, unb eg ift gu»
mal mit ber a!8 tätig unb ftrebfam bekannten unb be=

liebten Familie ©lafer bag Sebauern aflgemein unb
tief. Serfidberung ift ja feine ba.

SBag ber Saumeifter für Serpflidbtungen anerfennt,
wei^t man nidbt. ^öbere ©ewalt bat ibre mädbtige

^anb im ©piele gehabt. Sie grage ift nur, ob man
biefer nidbt bätte begegnen fönnen, wenn man fidb üon
Anfang an audb für einen Sîotfafl gerüftet bätte. SBir
benfen audb |eute fdbon an bëh tburgauifdben gonb für
©lementarfataftcopben, unb enblidb boffen wir, eg werbe,
wenng fein., mu|, unfere Seüölferung ein Seifpiel ber
©olibarität ftatuieren. ; 3ft unfer Sorf imftanbe, an ein
fÇeft ein paar taufenb fÇranfen freiwißiger Seiträge gu
Wagen, fo wirb eg wobl audb b«r ^eïg unb §anb
nidbt üerfdbliefeen. @itier für aße, afle für einen.

SauwefeU; in Sülidb. Sie neue Sanfuntemebmung
ber Vetren ®pr»@upes unb Trauer, beibe üon Ufter,
bat bag ©dfbaug; (gwifdben Seftaurant gl ©dbü|engqrten

' unb ©afiè bu Sîotb) am Sabnbo'plap W 3üri(b erworben,
um bagfelbe für ibre ©efdiäftglofalitäten umgubauen.

•• — 3n Böttingen ftnb gur Seit nidbt weniger alg
6 geofee Neubauten in Slrbeit. J,
^@täbte-lu§fl:enurti. Ste '„granffurter Stg." fdbreibt:
©g würbe fdbon of| barauf ^binfl«oiefen, ba| bem
^anbmeVt bie geiftiqe 3uitiatiüe oft fehle,
bafj e 0iel .|pr_w«n%»rebt fei,
fidb mit ben gortfdbritten feineg Serufeg Be»

fan it t gu magert, ©in Seifpiel fÜr bie Sere^tigung
btefeg Sorwurfeg lä^t fidb wieber >äu8 ; Sregbcn an»

,-führen. - 3n ber beutfeben ©täbfeaügfteflurtg- werben
butcïj bi'e eingelnen Slbteilungen für 3ntereffenten i fadb»
mähnifdbe, ^üt)tungfen

'

üeranftaltet. Sei aßen biefen
Rührungen war bie Seteiligüng groß, nur "bei ber bie
Stugfteltung ©ewerbetreibeuber umfaffenben Abteilung,

•bei ber man auf bie ftarfc Seiliiabme ber §aübwerfer
: unb nuber|r ^leingewerbetrej beubeu rethnete, war bie

Seteiligüng fb gering, ba| bte Rührungen burdh biefe
Sfbteilung 'eiugefteflt finb..ÎSleuregtluttg beë ©ubmifftottguiefeng in Sreäben. Sie
©tabt Sregben fte|t im Segriff, eine burdhgreifenbe
Slenberung beg ©ubmiffiongwefeng eingufüljren.... Sie
wi^igfteateWMicsrilflèi | finb:fÖpnbei-l^sk|trgebung
bon Slrbeiten fenb Sieferungen an ©gneralunfecnehmer
ift auggefd)lbfflöi:,2. Sei einem lugftanbe ift bie èiefer»
geit enifjjred&enb gu üetlärgern unb bie etwa ergieße
Üobnetfjöbung im Srei^anfdhlag in^ Sßtredfjnung gu

i. 8. 3n ber Segel finb Bei ber engeren SBabl

Sluglänber befdhäftigen, audb ftcb in Sfonfurg befinbeu
unb anbere in ihrem Sermögen gefdhäbigt haben. 4. Ser

ifdhla^ffl^ÄpIhr bem minbeftforbernben, fottbern
* «"ittelpreiè gu erteilen. Siefer s ift aug ber ©umme

t bie lengete SBahl gefommenen Hftgeb|f|u er»

mißein, jeboeb ftnb üorher biejenigen ©ebote auggu»
fcheiben, bie ben Soranfdhlag um 10 % überfdhreiten
ober um 20 7» 'batunter gurüdbleiben. 5. ©pätefteng
brei Monate nadh ^ertigfteßung hat bie ©dhlupbetedhnung
igt*«erfolgen, ©oweit wir hören» haben bie Sregbener
©tabtüeroebneten ben ©ntwurf einftimmig angenommen,

..erstritt forait bemnädhft in Äcaft. «e» iT

Nr. 2S Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 3K3

geschirre angesetzt. Da begann sich in dem von dem
vielstündigen Landregen durch und durch erweichten
Boden eine der acht senkrechten, aus starken Balken be-
stehenden, auch rückwärts durch ebensolche verstemmten
Streben zu lockern, welche verhindern sollten, daß das
Haus irgendwie sich seitwärts verschieben könnte. Die
Hebarbeit wurde eingestellt und in aller Eile Balken-
werk, welches leider für diesen Notfall nicht bereit ge-
stellt war, bei hiesigen ZiMmerleuten requiriert, um neu
nachzustützen. Doch glaubte niemand an eine unmittel-
bare Gefahr. Da fing plötzlich die eine Ecke an, gegen
jene Streber auszuweichen, Passanten warnten angstvoll
die Bauleute, ein Stauen derselben — eben fuhr der
Zweispänner mit den geholten Balken heran — ein
Schrei, ein Krachen: und das so schmucke Haus bildete
einen Trümmerhaufen, von mächtigen Staubwolken
eingehüllt. Es war alles das Werk eines Augenblicks
gewesen. "c/à

Ein lähmendes Entsetzen hatte die stets zahlreichen
Zuschauer gefaßt; doch überwand man das mit Willens-
stärke, und während die einen um Hilfe ausgingen, zu
der rasch auch die Sturmglocken aufforderten, gingen
die andern sofort ans Rettungswerk. Das Haus war
während der Hebearbeiten wie sonst bewohnt gewesen;
eine Halbe Stunde vorher war noch darin rasiert wor-7
den. Im Moment des Zusammensturzes befanden sich
in demselben der 9jährige Knabe des Eigentümers und
sein Cyiffeurgehülfe Bücheli aus Freiburg i. B. Als
man durch die Trümmer drang, fand man bald den
Knaben, blutend, aber nicht gefährlich verwundet, am
Boden liegend. Neben ihm den Coiffeurgehülsen, sozu-
sagen unverletzt, aber schon tot. Die auf ihn gefallene
Last hatte ihm das Gesicht so stark gegen den Boden
in den Schutt gedrückt und darin festgehalten, daß er
erstickt war.i Die andern Familienglieder waren zu-
fällig außer dsmHqus; Herr Glaser Half bei den Arbeitend

Wie stands aber mit den Bauleuten? Im ersten
Schreck behauptete man, es müssen deren; eine ganze.
Anzahl unter den Trümmern liegen. Doch waren die

MßWp HO: Mflfl hattch ja die Hebarbeit eingestellt;
immerhin waren beim Einsturz noch einige unten ge-
wesen. Dem einen gelang ein kühner Sprung; hier
arbeitete sich einer mit blutendem Kopf selber hervor;
dort ertönten Hilferufe, und nach einer bangen Viertel-
stunde war auch dieser gerettet, em junger stämmiger
Zimmergeselle von einer jedenfalls beneidenswerten
Geistesgegenwart. Denn sofort errachtend, daß ihm die
Flucht nicht gelingen könne, hat er sich blitzschnell platt
auf den Boden neben Mauer und zwei ^-Basken ge-
drückt, und das Glück war ihm hold. Das fallende
Haus hat sonst auch diese eisernen Balken ganz artig
verbogen; sein Zufluchtsort aber blieb heil, und er selber
trug nur von fallenden SOW nicht sßMAedeutende
Verletzungen an Kopf, Rücken und Bein davon. Er

Seinem Nebenmann, der Mit ihm an der Stützung
der gefährdeten Stelle gearbeitet hatte, dem Paliers
Weischädel von St. Gallen, hatte die versuchte Flucht
zum Verderben ausgeschlagen. Er blieb unter den

Mit Hingebung und Geschick ar-
^euerwehr an dem Trümmerhaufen. Hier

e noch ein Stück Mobiliar fast unversehrt, dort eins
ganz demoliert vorgefunden. Man räumte ab, so schnell,
so sorgfältig SS ging; endlich, nach gut anderthalb
Stunden fand man den Vermißten, leider tot, mit zer-
schmetterten: Kopf; eiserne Balken hatten ihm im Fallen
ein jedenfalls plötzliches und schmerzloses Ende.bereitet.
Auch seine Rettung muß an einem Haar gehangen
hapen; man fand ihn an der Mauer; noch ein Schritt

oder höchstens zwei, und er wäre entronnen. Aber der
Einsturz war eben ohne ernster scheinende Vorzeichen
und mit rasender Schnelligkeit erfolgt. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und zwei Kinder, die nun die Botschaft
von Vaters Tod in Schrecken und Trauer versetzen wird.

Der materielle Schaden wiegt gering im Vergleich
zu dem traurigen Verlust an Menschenleben. Die Heim-
gesuchten aber trifft er überaus schwer, und es ist zu-
mal mit der als tätig und strebsam bekannten und be-
liebten Familie Glaser das Bedauern allgemein und
tief. Versicherung ist ja keine da.

Was der Baumeister für Verpflichtungen anerkennt,
weißt man nicht. Höhere Gewalt hat ihre mächtige
Hand im Spiele gehabt. Die Frage ist nur, ob man
dieser nicht hätte begegnen können, wenn man sich von
Anfang an auch für einen Notfall gerüstet hätte. Wir
denken auch heute schon an den thurgauischen Fond für
Elementarkatastrophen, und endlich hoffen wir, es werde,
Wenns sein, muß, unsere Bevölkerung ein Beispiel der
Solidarität statuieren, i Ist unser Dorf imstande, an ein
Fest ein paar tausend Franken freiwilliger Beiträge zu
wagen, so wird es wohl auch hier Herz und Hand
nicht verschließen. Einer für alle, alle für einen.

Bauwesen in Zürich. Die neue Bankunternehmung
der Herren Gyr-Guyer und Krauer, beide von Uster,
hat das Eckhaus (zwischen Restaurant z! Schützengqrten
und Casv du Nord) am Bahnhofplatz M Zürich erworben,
um dasselbe für ihre Geschäftslokalitäten umzubauen.

^ — In Hottingen sind zur Zeit nicht weniger als
6 große Neubauten in Arbeit. > -

'àStâdte-AusstelluM. Die „Frankfurter Ztg." schreibt:
Es wurde schon oft darauf ^hingewiesen, daß dem
Handmerk die geistige Initiative oft fehle,
d aß ââêàWâ« e viel .KM- wsn iH'àstrebt sei,
sich mit den Fortschritten seines Berufes be-
kannt zu machen. Ein Beispiel für die Berechtigung
dieses Vorwurfes läßt sich wieder aus Dresden an-

.-führen. - Fn der deutschen Städteastsstellurig werden
dutch die einzelnen Abteilungen für Interessenten - fach-
männische Führungen

'

veranstaltet. Bei allen diesen
Führungen war die Beteiligung groß, nur bei der die
Ausstellung Gewerbetreibender umfassenden Abteilung,

-bei der man auf die starke Teilnahme der Handwerker
-und .anders Kleingewerbetrei benden rechnete, war die
Beteiligung so gering, daß die Führungen durch diese

Abteilung eingestellt sind.,ïNeuregelung des Submisflouswesens in Dresden. Die
Stadt Dresden steht im Begriff, eine durchgreifende
Aenderung des Submissionswesens einzuführen. Die
VichtigsàSàîMen i siMWMöU.^MMrgebung
von Arbeiten 'und Lieferungen an G?neralunternehmer
ist ausgeschWWM. Bei einem Ausstande ist die àfer-
zeit entsprechend zu verlängern und die etwa erzielte
Lohnerhöhung im Preisanschlag in ^Anrechnung zu

1. 3. In der Regel sind bei der engeren Wahl
MM- berücksichtigen Personen und Firmen, die für
sich in Strafanstalten arbeiten lassen oder vorwiegend
Ausländer beschäftigen, auch sich in Konkurs befinden
und andere in ihrem Vermögen geschädigt haben. 4. Der
" schlag MtziàmOr dem mindestsordernden, sondern

^ «"ittelpreis zu erteilen. Dieser ist aus der Summe
die Ogere Wahl gekommenen AngebMzu er-

Mitteln, jedoch sind vorher diejenigen Gebote auszu-
scheiden, die den Boranschlag um 10"/- überschreiten
oder um 20 "/» 'datunter zurückbleiben. 5. Spätestens
drei Monate nach Fertigstellung hat die Schlußberechnung
M-erfolgen. Soweit wir hören, haben die Dresdener
Stadtverordneten den Entwurf einstimmig angenommen,
er tritt somit demnächst in Kraft.
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